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19,1 z  ab der Ön1ıg Israels| erzählte \seiner Frau| Isebel alles, W as Elija
g  J auch dafß alle Propheten ‚ des Baal| mıiıt dem Schwert hatte tO-
ten lassen. Sıe schickte einen Boten Elija un ließ ihm SaSCH.: Die
GOtter sollen MI1r 1es und das a  J wenn ich MOTISCH diese Zeıt
eın Leben nicht dem Leben eines jeden VO  b ihnen gleich mache. Da
geriet Elıja in ngst, machte S1C.  h auf und ging WCS, sein Leben
retten. Er kam ach Beerscheba in Juda un! ließ ort seinen Dıener
rück 4 Er selbst gzıng eine Tagereıise weıt in d  1€ uste hinein. Dort
setzte sich einen Ginsterstrauch und wünschte sich den Tod
Er Nun ist c5 Heırır. Nimm mein Leben; enn ic bin nicht
besser als meıine Väter Dann legte sich den Ginsterstrauch
und schliet ein.
och eın Engel rührte ih an und sprach: Steh auft und 118! Als un

S1IC.  h blickte, sah neben seinem Kopi Brot, das in glühender Asche
gebacken Wäl, und einen Krug mıiıt Wasser. Er al und trank und legte
S1C.  h wieder 1n. och der nge. des Herrn kam ZU zweitenmal,
rührte ih An und sprach: Steh auf und iß! Sonst ist der Weg weıt tür
dich Da stand auf, afß und trank und wanderte, durch diese Speise
gestärkt, vierz1ig Tage und vierzig Nächte bis ZU Gottesberg ore

Dort ging in eine Höhle, un darin übernachten. och das Wort
des Herrn ergıng ih Was willst du h  ier, Elija? Er Miıt lei-
denschattlichem Eiter ın ich tür den errn, den Gott der Heere, einge-
treten, weil die Israeliten deinen Bund verlassen, deine Altäre zerstort
und deine Propheten mıiıt dem Schwert getoötet haben Ich allein bin üb-
riggeblieben, und NUunQn trachten s1e auch mI1r ach dem Leben 11 Der
Herr antwortete Komm heraus, und stell dich auf den Berg VOL den
Herrn! Da ZUS der Herr vorüber: Eın starker, heitiger Sturm, der die
erge zerriß un die Felsen zerbrach, ging dem errn VOLauUs. och der
Herr War nicht im Sturm ach dem Sturm kam eın Erdbeben och
der Herr War nicht 1im Erdbeben ach dem Beben kam eın Feuer.
och der Herr Wäar nicht im euer. ach dem euer aber kam ein sant-
tes, leises Säuseln. Als Elıja das hörte, hüllte sein Gesicht in den
antel, trat hinaus un!: tellte sich den Eingang der
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Liebe Geschwister,
Woran denkt ihr ZUEFSLT; Wenn ihr den Namen Elija hört? Sicherlich
die beeindruckende Geschichte VO  — Elijas großem Wefttstreit mMI1t den
Baalspriestern auf dem Berg Karmel. Wo die Propheten des Baal STUN-

denlang ihren Altar tanzen, ohne da{fß geschieht, braucht Elija
I: seinen Gott anzuruten un das olk erleht Jahwes mächtiges,
unübersehbares Eingreiten. Auft das Gebet Elijas hin wirtft Ü OT Feuer
VO Himmel, da{$ sich das olk VO Baal abwendet und sich
Jahwe ekehrt.
S0 kennen WIT Elija, den einsamen, unbeugsamen Streiter für die Jahwe-
verehrung, der es allein miı1t 450 Baalspropheten aufnimmt. Und Elija
legte sich Ja auch miıt jedem d selbst mi1t dem ÖöÖn1ıg hab un
selner Frau Isebel Unerschrocken machte er seinen Mund auf, egal ob
damit anderen auf die Füße Crat, oder nicht. Er ahm keine Rücksicht.
Wenn 1: sich für (sottes Sache einsetzte, dann WarT etr mıiıt Leib und Seele
dabei Dann konnte nichts ihn VO  - seinem Weg abbringen. Ob en dem
Ön1g hab gefiel, oder nicht, ob das olk Israel es hören wollte, der
nicht, Elija verkündigte den Willen (sottes. Und iImmer sich Israel
oder se1in Herrscher VO  a} Jahwe abwandte, andere GOötter w1e den
C3Oft Baal anzubeten, da WarTr Elija als schärfster Kritiker A RR Stelle.
Mıiıt seliner unerbittlichen Haltung, machte er sich natürlich nicht 11UT

Freunde. ıne besonders erbitterte Feindin hatte CT ın Isebel, der Ftrau des
Könı1gs gefunden. S1e, die als phönizische Prinzessin durch Heirat den
israelitischen Hof gekommen Wal, unterstutzte dort 1U den Glauben
und die Priester aus ihrer alten Heimat. Sie förderte ach Kräften die
Verehrung des Fruchtbarkeitsgottes Baal Ihr WarTr der Prophet Elija eın
besonderer Dorn 1m Auge, da dieser iImmer wieder die Königin kritisier-

und das olk die Baalspriester aufzuhetzen versuchte.
Und UL, urz bevor die Geschichte sich zugetragen hat, die ich gerade
vorgelesen habe, iT7Z bevor das geschah, hatte Elija 1ın diesem beeindruk-
kenden Wettstreit auf dem Berg Karmel die Priester des Baal blamiert,
ihre Unfähigkeit vorgeführt, und den (JOft Baal der Lächerlichkeit prel1s-
gegeben. Und ann hatte Gl das olk azu gebracht, mı1t den 45() Baal-
sprlıestern kurzen Proze{fs machen, da{fß alle getotet wurden. Elija
hatte WONNCNH, auf der SsahnzZehn Linie geslegt. Er CT llein, hatte Ccs5 g-
schafft, das olk VO (GOötzen Baal wieder Jahwe, dem Gott Israels,
rückzubringen. Er allein WarTr s SCWESCH, der sich allen entgegengestellt,
allen Gefahren und hatte. Das WarTr typisch Elija. Der
einsame, unbeugsame und erfolgreiche Streiter für die Sache des Herrn.
Und Gott hatte sich eindrucksvoll hinter Elija gestellt und iın aller Offent-
ichkeit seline Macht gezelgt. Er hatte sich als eın Gott erwlesen, der m1t
Feuer VO Himmel auf die Gebete selner Ireuen antwortete
ber dieser Elija auf dem Berg Karmel, das 1st 11UTI die eıne Seite der ( 0
schichte, die, die WIT zuerst sehen, die WIT alle kennen. ber gibt och
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eine andere Seite VO  - Elija und eine andere Seite selines Gottes. Davon
berichtet Predigttext, der direkt die berühmte Szene auf dem
Berg Karmel anschliefßt. Wie anders erscheint uns Elija hier, als ıIn der
Geschichte
Der Elija, der sich l1ler einen Ginsterstrauch legt, sterben, der
WarTr doch vorher och eın mutıger Mann, eın Mannn der JTat Das paßtdoch eigentlich Sar nicht ihm Und TE auf einmal, als ihn die Bot-
schaft der wütenden Königın Isebel erreicht, bricht ] G förmlich
INE  - 50 als hätte BT alle Kraft, alle Motivatıon verloren. Etwas ıIn ihm Ze7T-
reißt, er bekommt ngst, die er vorher nicht kannte, fühlt sich schwach,
einsam, hilflos. Fr flieht und läuft se1In Leben Der vorher Unbeug-
Samne, U auf einmal 1st 8 auch NUuU eın Mensch, der VOT ngst se1n
Leben/ aber eigentlich schon allen Lebensmut verloren hat Er ält
alles zurück, selbst selinen Diener, und begibt sich ıIn die Wüste Kesigniert
legt er sich einen Ginsterstrauch Sterben.
Ich glaube, solche Situationen kennen viele VO  : uns auch Plötzlich wird
INa  - aus einem aktiven, gelingenden Leben herausgerissen. Auft einmal
reicht die Kraft nicht mehr Konnte INan vorher och Bäume ausreißen,
Wal vorher keine Aufgabe schwer, eın Widerstand unüberwindlich,
9888 auf einmal reicht die eıgene Kraft MNUr och dafür, sich ZU Sterben
hinzulegen, Schlufß machen, weil es ist Mehr geht nıicht. (3anz
plötzlich kommen diese omente. Für alle anderen unbegreiflich, aber
auf einmal geht es nicht mehr Auf einmal 1st die Kraft WCS und der
Mut auch Dann sind WIT 1Ur och schwach stark, blo4{s och Vel-
etzbar un hilflos, und VOT allem mutlos und ohne Hoffnung.
Genauso geht es Elija ler. Er 1st Ende seliner Kraft und 11 1U och
sterben. ber (3Ott ält ih och nicht. Fin Engel bringt ihm Wasser un
rot Nicht 1UT einmal. 7Zweimal ordert der Engel ih auf, un

trinken, und Elija kommt wieder Kräften. Eigentlich 1St eıne Ba-
nalität, aber durch die Versorgung mi1t dem Notwendigsten kommt Elija
wieder auf die Beine. (Gottes Eingreiten geschieht 1er nicht durch große
Taten DE 1st einfach jemand DU Stelle, der den lebensmüden Elija findet
und mıiıt Trot und Wasser Er hilft ihm nicht mıiıt irgendwelchen
außergewöhnlichen Dingen, sondern 1UTr mi1ıt Trinken und eın
Daar Brotfladen. ber das reicht, Elija wieder aufzurichten.
uch haben WIT sicherlich schon ertahren. Man liegt krank 1mM
ett und annn 1st da eine heltende Hand, der Partner, der sich einen
kümmert, die Mutter, die einen erSOTgT, oder eiıne Schwester oder eın
Pfleger, die uns das Notwendigste ans ett bringen. Nichts besonderes,
aber unheimlich wichtig, wieder auf die Beine kommen. Da{fs es5
solche Menschen gibt, die helten, mi1t Wasser und Trot oder mMmI1t Kaffee
und Suppe, das 1st ZWaT unspektakulär, aber hilfreich, Ja manchmal F
bensrettend. S50 w1e für Elija der Engel, der ihm Trot und Wasser bringt.
Und NUN, halbwegs wieder auf den Beinen, macht Elija sich da wieder
auf den Weg zurück? Miıt Mut zurück die Arbeit? Nein
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weIlt i1st eT7 och lange nıicht. Fr hat ZWaT wieder eın wen1g körperlicheKraft bekommen, aber eTr hat immer och keinen Lebensmut zurückge-
(0)0081301 Vierzig Tage un Nächte wandert durch die Wüste, bis er
den Gottesberg Horebh kommt. Und dort legt 6r sich wieder hin und VeI-
kriecht sich In einer Höhle Wieder eın Ort der Flucht, der Ausweglosig-eıt und der Dunkelheit.
Vierzig Tage, das 1st eıne lange Zeıit Vierzig Tage Einsamkeit In unwirtli-
cher Landschaft, sengende Sonne, eın beschwerlicher Weg und eın Be-
gleiter, niemand mıiıt dem Inan sich unterhalten annn Vierzig Jage Fin-
samkeit, sechs Wochen, das 1st fast eine Ewigkeit. Vıierzig Tage alleine Vel-

bringen mussen, mi1t jel Zeit ZU Nachdenken, ÜAN Zurückblicken
und Vorausschauen, vierz1g Tage ohne Kontakt lieben Menschen und
herausgerissen aus der gewohnten Umgebung, das annn einem allein
schon w1e eıne Wüstenwanderung erscheinen. Und mancher Lebensab-
schnitt gleicht wirklich einem langen Weg durch endlose trockene Dürre.
Und solche Durststrecken, Zeıten, ıIn denen uns Leben endlos trok-
ken, staubig, langweilig und öde vorkommt, unendlich ereignislos und
eiınsam, gibt s ohl bei jedem VO  — un  N ber oft sind e gerade diese
schweren Zeiten und Wege, die Leben verändern.
Genau w1e bei Elija. Am Ende selner Wüstenwanderung steht eine Begeg-
NUunNngs, WIe sS1e Elija 1U wirklich nicht erwarten konnte. ET, der auf dem Weg
ın die Wüste eigentlich den Tod gesucht hatte, er begegnet 1U Jahwe, dem
Gott, für dessen Verehrung eidenschaftlich gekämpft hat Er darf den
Gott erleben, den ST geglaubt un dem er hatte.
ber auch diese Gottesbegegnung verläuft völlig anders, als Elija sich 1es
gedacht hat Gott ze1ıgt sich ihm nicht 1n den großsen Naturgewalten. Da
1sSt Z Wal eın heftiger Sturm, eın gewaltiges Erdbeben, eın ogroßes Feuer,
aber Gott zeıgt sich weder 1m Sturm, och 1m Erdbeben, och 1m Feuer.
Jahwe 1st ZWaTr eın mächtiger Gott, aber S17 1er nıcht die großen un
gewaltigen Zeichen, sich zeıgen. Er ze1ıgt sich Elija 1M sanften, lei-
SCIH Säuseln eines Windhauchs. Die unauffälligste Weise wählt Gott,
sich Elija vorzustellen. Kaum spürbar 1St die Gegenwart Gottes In dieser
leichten Brise. Fast könnte Ian s1e übersehen ach Sturm, Erdbeben und
Fteuer.
Der Gott, für den Elija sich mıt soviel Eiter einsetzte, dem 6r al seine
Kraft gewidmet hatte, für den CT bis AAUE Umtftallen gekämpft hat, dieser
Gott trıtt SanNz unscheinbar auf, Sganz leise, SanzZ zurückhaltend, fast
merklich. Der großße Gott des Propheten, eTr wirkt fast 1m Verborgenen,
Sanz unauffällig, leicht übersehen. Durch eintache, alltägliche Din-
SC w1e Wasser und rot ZUE Stärkung und einen Windhauch ZUT Küh-
lung un Erfrischung. Es 1st eın Gott, der durch die Kleinigkeiten wirkt,
die weiterhelfen, durch die Alltäglichkeiten, die I11all 11UT wahrnimmt,
Wenn INan darauf achtet.
Wo arten WIT darauf, da{fß Gott sich uns zeigt! Erwarten WIT auch VOT
allem grolße Wunder und beeindruckende Taten VO  5 (sOtt? Sehen WIT ihn
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mı1t seiInem Geist 11UT ann Werk, wWenn umwertendes passıert,
Sanz aufßergewöhnliches und unbegreifliches? Nehmen WIT Gott

1U da wahr, sich machtvoll und unübersehbar prasentiert?
Ich glaube, WIT würden liebsten Immer einen solchen (Gott haben, der
sich unls w1e 1mM Sturm nähert, Bewegung bringt, wI1e eın Erdbeben; der
alles Ose vernichtet, w1e eın verzehrendes Feuer. Ein Gott, der VO  > heu-

auf INOTSCH alles verändert, alles zurechtrückt, alles gut macht. Fın
Gott, der sich mıiıt Macht einmischt ın Leben, sich vernehmbar und
vorzeigbar AI Schau stellt. Wır wünschen unNns einen solchen Gott, der
unübersehbar wirkt un offensichtlich seline Macht zelgt. Wir hätten ihn

liebsten immer In der Rolle des unübersehbaren gewaltigen Feuer-
wertfers, w1e auf dem Berg Karmel.
ber WIT werden SCHAUSO enttäuscht, SCHAUSO eines besseren belehrt WIe
Elija uch In unNnserem Leben ze1igt sich (Gott oft LLUT In den kleinen unbe-
eutenden und alltäglichen Dingen. Er verändert UÜLNSECTE Lebenssituation
vielleicht nicht schlagartig, sondern allmählich, vielleicht aum merklich
oder für uUu1ls jel langsam, aber stet1g. Wır können ih oft nicht VOI-

welsen, selne Begleitung und Hiltfe anderen Menschen nicht zeıgen. Wir
merken ec5 Ja oft selbst kaum, Wenn unls durch andere Menschen Tot
und Wasser bringen läfst, uns stärkt oder durch einen leichten Windhauch
ertrischt.
Unser (Gott 1st derselbe w1e der, den Elija auf selner Wüstenwanderungund auf dem Berg Horeh erlebt: unscheinbar, aber wirksam, nicht auffäl-
lig, aber hilfreich. Vielleicht können WIT VO  e Elija lernen, darauf ach-
CtEI, (Gott auch ıIn unNnseTem Leben helfend eingegriffen hat Es Ist
nicht iImmer leicht sehen, gewirkt hat, u11s gestärkt und
erfrischt hat, denn vielleicht 1st es durch alltägliches WI1Ie Wasser
und rot oder eiıine kühle Brise geschehen. Vielleicht hat uns eın Mensch
das Notwendigste VAUE Überleben gereicht, uns Gutes/ damit
WIT wieder Kräften kommen konnten. der es War eın schöner Son-
nentag, der unls ach einer langen, trüben elıt Mut, PUE Kraft
hat tanken lassen. Wenn WIT w1ı1e Elija darauf achten, ( ‚ö1 sich ze1lgt,ich glaube, annn werden WIT ih auch häufig In solchen kleinen Alltäg-lichkeiten entdecken können.
Wenn WIT aufmerksamer beobachten, sich uns CsOtt 1m Alltag na-
hert, werden WIT auch mehr VO  3 dem verstehen, Was es heißt, da{s (SOtT
miıt uns I1st und u1ls wirkt. uch das geschieht oft unbemerkt oder
merklich, aber doch gibt keinen Moment, keine Situation In uUunNnseTeMm

Alltag, ıIn der Gott nicht bei u1ls 1st ber Wenn WIT das entdecken wollen,
dürfen WIT nıcht 11r auf die Gipfelerlebnisse uUunNnseTes Glaubenslebens
schauen, sich CGiott uns deutlich ze1igt w1e bei Elija auf dem Berg
Karmel. Dann sollten WIT nicht 1U auf die großen Stürme schauen, die
alles wegfegen, und die gewaltigen Erschütterungen, die alles umwerten.
Wenn WIT den heltfenden, tröstenden, stärkenden (Gott entdecken wollen,
mussen WIT ihn in dem leichten Säuseln entdecken lernen. Gottes Wir-
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ken ıIn unNnseTem Leben 1st leicht übersehen. Hätte Elija ach Feuer,
Sturm und Erdbeben enttäuscht aufgegeben, weil (Gott sich darin nicht
zeıgte, ® hätte das Entscheidende verpaßt. Als Elija merkt, da{fß Gott sich
ihm In der sanften, säuselnden, leichten Brise zeıgen will, kommt ST aus
selner Höhle hervor. [)a gewıinnt Mut, weil Cr merkt, (Gott
überall wirken annn Als den leichten Windhauch spurt, miıt dem Gott
sich nähert, kommt er aus der Dunkelheit selner Fluchtstätte heraus ıIn
Gottes ähe
Ich üunsche uns auch diesen Mut, diese Sut Lebenshoffnung,die aus der Gewißheit kommt, da Gott sich auch durch die unschein-
barsten Dinge als Heltfer erwelsen annn Ich wünsche 115, da{ß WIT
diesem Sonntag und In der kommenden Woche wieder 871  — die ähe
Gottes erleben, wenn WIT entdecken, da{ß er bei uns ist; uns tragt, stärkt
und trostet, WenNnn auch vielleicht Sanz sanft, 8aANZ ım Stillen, nicht auf-
fällig und nicht offensichtlich, aber wirksam und hilfreich.

Amen


